
Bürger setzen für Bürger eigene Ideen um
Die Stif tung "Fabrik für KuLtur und St adtteil" finanziert ihr Programmangebot über Vermietungen. Keine öffentlichen Mittel.

VON HANNES SCHMITZ

ü üren . Die Kamine in der Fabrik
für Kultur und Stadtteil Becker &
Funck rauchen . Die "Produ ktion"
an gemeinwohlorientierten und
kulturellen Aktivitäten und sol­
ch en, die dem Stadtteil nutzen,
lau fen au f Hochtou ren . Es ist ein
fun ktionierender Betrieb, der
ohne öffentliche Mitte l oder Sub­
ventionen auskommen m uss.

Mit Hilfe des Landes und der
Stadt Düren wurde vor einigen
Jah ren eine Bürgerin itiative aus
dem Stad tteil unterstützt und wei­
terentwickelt . Gemeinsa m wurde
die Stiftung "Fabrik für Kultur und
Stadtteil" gegründet, d ie seit drei
Jah ren ihre Leistu ngen an bietet.
Ein Misch komplex ist zwischen
tcörventcher- un d Friedenstraße
ents tanden. Einersei ts haben sich
im Gebäudeensemble Firmen und
Dienstleister an gesied elt, zum an ­
deren wird der Begriff Kultur mit
Leben gefüll t. Nicht nur im Drei­
klang "Theater, Kon zert, Ausstel­
lung", wie Geschä ftsführer Tho­
ma s Busch erläutert, sondern er
wurde erweitert auf "Gesprächs­
kultur, Bildung, Selbsterziehung
und Sport".

Der Nutzen für ' den Stadtt eil

steht dabe i im Vordergrund . Die
Stiftung ermuntert die Bürger aus
dem Viertel, entweder in der Fab­
rik selbs t aktiv zu werden, eigene
Ideen umzusetzen oder eigene An­
gebote zu initiieren. "Wir fördern
regelmäßige Offerten oder Einzel­
veranstaltungen von Bürgern für
Bürger", gibt Thomas Busch die
Leitlin ien vor und zähl t ein e Reihe
von Beispielen auf. Break Dance
für Kids, Malkurs .Atmosphere",
Tonstudio .Conamlx", Ubun gs­
raum .Kopfmacher", Schwarz­
lichttheate r Kinderheim St. )osef,
Jugend- und Schülertheater Wir­
teltor-Gymnasium, Hobbymaler­
markt.

Die Pflicht und die Kür

Ein Blick in den Veranstaltungska­
Iender: Elf unterschiedliche Verei­
ne und mehrere Dozen ten bieten
Programme für jung und Alt im
Sport-, Gesundheit s- und Bewe­
gungsbereich an . Rund 40 Kurse
finden pro Woche statt . Das
Raum angebot in der Fab rik ist so
variabe l gestaltet, dass im Mehr- t
zwecksaal nachmittag s Prauerf
und Mädchen Thai-Boxen üben
und sich abends auf Parteiver­
sammlungen die Mitglieder die

Meinung sagen . Solche An- und
Einmi etungen sind es aber auch,
die finanziell mit den Grundstock
legen für die Bürgerangebote. die
damit bezahlbar bleiben.

Um nicht ins Minus zu geraten,
sind ein hö her vermte tu ngsstand
im gewerblich en Bereich und eine
hohe Auslastung der Räume unter
professionellen Gesichtspunkten
außerhalb der Übungsstunden
notwendig. Damit steht die Stif­
tung wie jeder andere Anbieter im
Meinung sagen . Solche An- und
Einmietungen sind es aber auch,
die finanziell mit den Grundstock
legen für die Bürgerangebote, die
damit bezahlbar bleiben.

Um nicht ins Minus zu geraten,
sind ein höher vermtetungsstand
im gewerblichen Bereich und eine
hohe Auslastung der Räume unter
professionellen Gesichtspunkten
außerhalb der Übungsstunden
notwendig. Dami t steht die Stif­
tung wie jeder andere Artbieter im
zwei mit ve ranstetternstko. Die
Meh rzah l der Vorste llungen hat
lokalen und regionalen Bezug. So
feiern die Mundartisten der Grup­
pe .Schweess Pööss" am Samstag,
6. November ab 18 Uhr in der
Fabrik ihr 25-jähriges Bestehen,
die Dürcner "Stones" und .Forty

Licks" konkurrieren mit der Aa­
chener "ßeatles"-Coverband "Get
Back" am 4. Dezember. Am 12.
November gastie rt die Hildesh ei­
mer Band .j'hrasenm äher" ab 20
Uhr. Fest etab liert hat sich die Rei­
he "Planet j azz". Am 30. Oktober
findet erstmals die Veranstaltung
"Wortgewalt" auf vier verschie de­
nen Bühnen im Saal statt." .

! Weitere Informationen
zu den Angeboten

Wer mehr über die Angebote in
der Fabrik, die von Teakwondo
über Pltates und Rock'n'Roll-Kur­
sen bis zu Yoga reichen, sollte
sich mit Thomas Busch,
~ 0242 1 / ' 2904' -42 in Verbin­
dung setzen.


